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Die verzögerten Zeldpostsenönngen.
Sm . Tag ' lesen mir:
lieber bi» Leistung»» un|«r*r getbpost werden zahlreich» K-a-

aen laui. ganiitien . bi» « »geborig» >m gelb» st»b»n Habe». warten
ö-rgeblich aus »ln Lebenszeichenoon ihr»» Lieben, gelbposlbnet«
brauch»» oierzchn Tag» unb länger, ehe st« " bi« « anb* b«r ap¬
eren Hri»n«r gelangen. Ein 0,s >z,«r »rinnen »» Anschluß an bas«
Erlabrungen. l»e er mit seiner Korrespondenz gemacht bat. an b,e
Tallach«, bas, 187U bl« bei Sedan gelange»«» Franzosen als « rund
,ur ihr« Rtebeigeschtagenheitjunger unb bas ganzliche Ausboren
der Postoerblnbu», mit >bren Liebe» angegeben babe». Brot.
Blei unb erinutlgenbe 'Racheick,len aus ber Heimat seien die Hanpt-
ersorbeinlsse sür eine Truppe. b,e siegen soll.

Was zunächst bie sranzoslsche gelbposi oon 1870 nngebl. stnb
deren Niaugelbast» unb unzureichend» uinrichiun, »» zur «benage
bekannt. Wäbrenb bie preußische Post beim Ausbruch des Deutsch.
3ran löslichen Kriege» über 2lX>u « eanile zum geibpastbienst be-
slimiiiie unb später noch ganz erbebliche Bersiärtungen tolgen liest,
bestand ble ganze sranzoslschegelbpoft sür eine so bebeutenbe
iieeresinachl wi» bie oon Napoleon aulgestellte, au« — <4 » e-
„mien! Dast unter biesen Umstänben oon einem regelrechiengelb-
postbelnei, aus französischer Seil» keine '-Hebe sein konnte, ist klar.
Französische Gefangene klagten mit Recht bitter darüber, bast sie
nur keine« riese empfangen hätten: an vielen Orten sanb b>» preu
Lisch« gelbpoft zablrelch» »urückgelasseneSä «, m» sranzosischen
Feibpastbrteten vor. Dies« Zustände aber mit Bezug aus bie Lei
sinngen unserer beuligen brutschen gelbpoft zu erwähnen. schein,
de»» doch noch nlchi geboten. Wenn auch inanche Klagen der « e»
ir-chligun« selbst unter « erücksichlignng aller der llmslaabe aus die
von militärlscher>mb postalischer Seit» wieberbollbmgewzeten wo,-
den ist. nicht völlig eMbebre» sollten, so liegt doch kein « runb vor.
an der Zweckinästigtei, ber Organisation unserer gelbpoft über-
liaupt zu zwelseln. Di» Regelung in ber Zuluheu»« b»r geldposl-
sei,bringen an bie mobilen Truppen war — ba» must beim» wer
den — bei Beginn diese» Kriege» ungemein schwierig. Die Poft-
oerwaltung kann mit ber « »rsenbung von den Postsannnelstellen
au», wobin bie Senbunge» oon ben Ausgabeposlanftallengeleitet
werben, immer erst beginnen, wen» sie von der Militärverwaltung
die ersorberlichen Unterlagen über bie Ausstellungund Gliederung
de» gelbbeere» erballen unb sür ibr» Zwecke oerarbeitet bai Da¬
mit ist, » aber in bem «egenwänigen Kriege — unb war es be-
lonbers zu seinem Beginn — infolge ber ganz eigen,»»rieten « er
bältntsse. bi» sortgesestt zablreich» unb umtassenb» Aenbernngen
ersorbern. I»br ungünstig bestellt. Di» Rriegsiage verursach! bau
sig unvcrbergeseben« Reuorbnungen in ber Zuteilung der Truppen-
teil«. Jede beranig » Aenberung kan» zur Folg» baden, bast gelb
postsenbungennach längerer « esärbernngs.eii den Irnpp »i»e,l m
seiner ursprünglichen Giiebeeunq nicht mehr antreslen und aus
zeitraubenben Umwegen meilergesanbt werben Niüsse»

So belieben sür bt» Zniübrung b>» zu ber sür den Truppenteil
zustänbigen Postanstalt in, gegenwärtigen gelbzug» austergewobn
lich große Schwierigkeiten. Elnerseit» must bie Heeresieckung
strengste Gebelmbaltung ber Marschquartiere sorbern. anderlei,»
wechseln bl» Truppen sorlwäbrenb ibr» viiartlere iinb sinbe» bei
ben angestrengten Märschen nicht immer gell, bi« Senbungen bei
ben gelbpostanstallen in Empsan, zu nehmen.

Aus oll, bi»Ie Umstänb, bat Staal »s,kre,or kkraetk, wieberboll
bingewiesen. An ber angestrengteste» unb bingebenbsten Arbeit
aller betelllgten Stellen unserer gelbpoft bars nicht gezweiselt wer-
ben. welche groste « ebeutung bem pünktlichen Arbeiten ber gelb
post zukommt, bavon stnb alle Beamten, vom gelboberpostmeEIer
bi» zum Felbpostillon. innerlich überzeugt. Der Rubm ber « te-
pbanschen gelbpoft 1870,71 lft nicht zuletzi ein mächtiger Ansporn

So wlrb e, ben» unserer tüchtigen gelbpoft nunmebr nach
Ueberwinbung ber burch ble Verhältnisse begrllnbetenmilitarischer-
selt» verursachten ersten Schwierigkeiten balb gelingen, ba» wette
«ebiet tbrer Wirksamkeit zu beherrschen Die beutsche gelbpoft
wirb — ba» sst gewiß — mit allem Eiser bemüht sein, den be¬
rechtigtenAnsprüchenber Truppen wie berHeimat in vollem Um¬
sange gerecht zu werben.

Die gks. Ztg. bat aus Grund be» Klagerufs be» General-
major» Schott Beranlaftung genommen, bie Tatsachen an Hand der
granksurter Einrichtungen nachzuprüsen. Der « etunb stimmt nun.
wie ba» Blatt vorweg bemerkt, mit ben Behauptungen be» Be-
eieralmajor» Schott nicht überein. Die Postoerwaltung mußte an-
sang» aus militärischen « ejebl alle Senbungen liegen tasten, bis
ber erste « usmarsch ber Truppen beenbel war. Diese Maßregel
ba, sich mllitärlsch bewäbrl. ba so bie GebeimHailung de» Aus-
marsche» , «sichen würbe, die Postoerioaltung Hat aber basur unge-
zählte Reklamationen unb Anklagen eingehenns!. Jnzwstchen batte
sich natürlich ein ungebo>ire» Material von Briese» unb senbungen
»ngebänsl, besten Berarbeitung unb Besörberung ganz imgewob».
liche Anstrengungen erjorberle. E» ist aber längst bewältigt und e»
sind keinerlei Reste mehr bei den Postanstalten vorbanden. Die
«erarbeitimg der 'einlausenden Senbungen erfolgt durchaus regel¬
mäßig So z. B . gehen oon granksurt täglich 70t) bi» still>große
Feidpostsäike ab. An Hiisskrüsten wird nicht «esparn in granksurt
find im Beanite,'bienst bisher allein 184 Erwerbslose eingestellt,
im Unterbeanuenbienft fofltu 558. Daß diese Personen sich erst
Einarbeiten müssen vergeht sich von selbst. Die Sortierung der
Sendungen wird durch die komplizierteAdresse erschwert. 0 » hon-
beit sich um etwa 5 bi» «tliitl verschiedene, sich täglich verschiebende
Adressen, sür die sich je besondere Postläike füllen. Dazu kommen
zahllose ungenaue Adressen. Solche Senbungen werden nicht ohne
weiteres zurückgegeben, besonders dasür^bestimmteBeamte suchen
i'ielmebr die Adressen zu ergänzen. Sehr erleichtert wiirbe der
Post ihre Ausgabe, wollte jeder Absender sich bemühen, genau zu
adressieren und deutlich zu schreiben. Am besten sind natiiiiich
„orgebrnckte Adressen. Di« 250 («raini» Sendungen müssen in den
Riejensäiken einen starken Druek ausbaiten und kommen uiellach
schon liier ausgegangen an . man muß unbedingi alle Senbungen
noch mit Bindfaden »erichnüren. Die Beamten nebmen sich auch
dieser kranken Senbungen liebevoll a„ i so gut e» geht, werden sie
»usgesllcktunb der beran»gesällene Jnhaii konnnt wieder hinein.
Bon granksurt au» geben die Sendungen, die immer doppelt kou-
irollirrt sind, an da» geldposlanit. da» sür ein Armeekorp» be-
stimmt ist. und sodann »n die geldposierpedilion. der je eine Di.
Vision imlerlfehl. Man mar bestrebt, da» beste Personal hinan»,»
|e„; e„ und man dort auch hier »erslcheri sein, daß unsere pslicht-
Ireuen lind rühriger Beamten im Felde da» Meiisäie ->iögiiäii-
I'ersitä,en. um unter Ausopsi-rung aller persönlichen Riichsiä-en ihre
Pslicht und Schuldigkeitzu tun. Die gelbpostexpebitionlacht ihrer
Truppe jo Nabe zli koinnien. als es die llmstänbe zulo,eii und da
U-i-t auch Automobile in gemigender Anzahl zur Bersügung gesielli
jnid, erleichtert sich diese» Bestreben Legten Ende» muß der Trup¬
penteil die Post selbst van der Ezpedilion abbolen lallen und zu
ihr bii' besordern. Run vergegenwärtige man sich die Lage dran
sn-i, die vorjliirn,enden Truppe», nicht tage sondern mochenimig
im beißen Kample, beute hier, morgen ganz wo ander». Die ein
zelnen Formaiianen werden nach den Bedürsnislen der .iteere»-
leitiiiig duräieinandergewiirjell »der plötzlich aus einem andern
lir,egsschaupl»j, verwendet. Die Post kann erst berangebalt oder
sorigebrochl werden, sobald und so osi e» etwa» Rübe gibt Diele
natürlichen Säzwieriqkeiten -missen in Berülksichtigung gezogen
liierden. Darnin etwa» Etednid und oerständige Rübe! In deii
lestieii Wochen ist bereit» »iele» besser geworden und es wird -Ni,
oller Ar strengung daran gearbeiiel. die geldpolt so aus die >>äl„-
,>.n bringe», als e-, die R,->iiältiiiji>- irgendwie gestalien
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ihrer Zeitrechnungda. 5075 Da. « er,öhnun, »fest ,allt au, Mitt¬
woch. den »0. September.

' Wer » ° i noch Goldgelb,  Je ."ehr Gvidged der
Reichsbank au» dem Berkehr zu,ließt, um ,° leichter w.rb st« >b «
wichtige Ausgabe während de» Kriege» erstille» können. Dir
Rassauisch» Lanbesbank unb mehrere andere Banke» erlasten eineil
«u rul i» dem fic bie Beschastsieiieeunb bie Private » austor-
ber-t, alle» in ihrem « eflst be,inbliche « °>d«eld bei os eniüchen
Kassen «ege» Papiergeld umzutaulchen. Um diesen Umlanich zu
erleichleriu werben die Banken Beamt, ober Bertrauen. leule in
all« Beschäste. Hotel» unb Wirtschaften u,w. ent,enden, b.e da»
vorhanbene « olbgelb logleich «egen 'stapiergeib umwechseln.

' Die neuen D - Zugwage » 2. unb 3. K lasIe mit
drei Aborten  werben mit je zwei Aborten für Männer und
einem Abort sür grauen versehen sein.

1 * Au » bem Bericht über bie Lage » «. arbeit » .
mark, »» in Hessen . H es I e n - R a I sa u und « alde -k
i Ni A » g u st INI«, erstattrt vom Miitelbeuljchen Arbeitsnachweis,
verband? entnehmen wir . Die Mobilmachun» im Mona, August
brachte sür den Arbeil. mark, ungewöhnliche Berhalliiisse Da»
plöstliibe Ausbleiben und die Zurüitzieb»,,« von Austragen vernr-
(Odilen eine Beunruhigung ber Industrie und der Mil dieser >>
Berbinbun« stehenbenBankeii. Hierzu kamen die -- chwiengkeite
der Eintreibung der Außenstände nn Inland » und die Unmoglichke
der Eintreibung der « ustenständeim Ausiande. Der Mangel an
slülsigen Mitteln zur Auszahlung von Lohnen und Beballern oer-
anlatzle einen Teil der Unternehmer, be, neue» Austragen Bar¬
zahlung zu verlangen, wodurch die Berhaltnisje eine iveiiere Ber-
jchärsung ersuhren. Hi«,zu kan, bi« EiNberunn,« gezchul.er Ar
beiter unb die Unniöglichkeit der Maienalbeschassung ,»r die no>b

l fertig zu stellenden Aufträge. Jnsolge der starken Anlpannung
öiicntlicher Mittel wurden auch seitens der Vororte und der 0k
meinben Aufträge »»sanglich zurückgezogen und Arbeiten unterbra¬
chen E» folgte eine Einschränkungber Bebursnisseaus allen « e-
bieten und eine starke Inanspruchnahme aller privaten lüelbniillil
sür Krieg- zwecke. Wenn auch hie und da übereilte « hritie zu ver¬
zeichnen̂Ivaren. !o stand doch infolge ber geschildertenUmstande
ein großer Teil der Betriebe vor der Roiwendigke,!. Arbenerenllal-
sungeu oorzunebmen. Eine Anjrage de» Stadt . Arbeit»»»»«» in
î ranksl.rt a. M. bei 9« Unternehmern der MetaUmduftrle ergab
vor der Mobilmachung insgesamt eine Beschastigung von  8518
männlichenund 1294 weiblichen« rbeitern. » er Bestand »ach d«r
Mobilmachung war 2472 männliche und ,23 weibliche Arbeiter,
entlassen wurden insgesamt I tbst mänuiiche unb weibliche Arbeiter
und einberusen 2527 Arbeiter. Ausjallend gering war di« En,
iajsung der Beamte» unb Angestellten 10 Betriebe m„ etwa 1600
Arbeitern lassen in ber Woche etwa 2- 3 Tage aussejzen. 2a Be-
triel-e mit etwa Istllll Arbeitern arbeiten >»» wesentlicherBerkur-
zun« der Arbeilszeit. ein Teil läßt nur halbe Tage arbeiten. Ein
feine Hi nbwerksberuje hatten vorübergehend Beschastigung durch
Militärlieserungen. andere lagen gänzlich darnieder. In der In
duslrie der -Rahrung»- und Benußnullel war nach dein Bericht de»
Arbeitsamle» granksur, a. R . zu Anjung de» « erichlsmvnal»
durch die Einberujung vieler Bäcker ei» Mangel an (Bebüfen. » urbi
Ülufruf ber Innung unb ber Behilsen-Berbande wurden alle Bäcker,
die in gubriken beschäftigt waren, unb da» Schließe» der Betriebe
sürchien mußten, ausgesorben. sich bei den Arbeitsnachweisen zu
melden Dadurch waren die vorhaiibene» Clellen rasch besetzt, om
Tabakgenerbe lest,« gleich nach der Mobilmachung eine norl, me
dageweseneArbeitslosigkeitein. Im Bekleidungsgewerbê trat bei
de» Schneidern durch die Mobilmachun« ein allgemeiner ---Iillstanb
ein Ein merklicher Stillslanb trat auch durch die gleiche Ber»».
lassun« in den Schuhsabriken unb in den Maßgeschajlen en>. In
den Reparaturwerkstätten dagegen, in welchen die Prinzipale »mV
Gehilsen zur Fahne einberusen wurden, machte sich rege Tätigkeit
bemerkbar. Die Bautätigkeit hat sich gegen Ende des Monats
wieder etwas belebt, besonders durch Militärbauten . I >n graphi¬
schen Gewerbe legte fich die in den ersten Tagen des Monats e,n.
tretende Mobilmachung lähmend aus den Geschästsgang. einzelne
Drucke»eien haben den Betrieb vollständig eingestellt, andere ar¬
beiten  entweder mit beschränktem Personal oder haben die Arbeits¬
zeit heruntergesegt und demzusolge auch die Lohne. Für unge-
lerute Arbeiter war die Lage de» Arbeitsmarktes ungünstig. Wenn
nicht einesteils durch die Festungsbauten in Mainz eine Anzahl
Erdarbeiter und sonstige sür diese Arbeiten geeignete Leut, der
näheren und weiteren Umgebung von Mainz Arbeit gesunden hat¬
ten und nicht andererseits in den einzelnen Städten und Gemein¬
den die staatlichen und städtischen Beiriede sür die Einberusenen
Neueinstellungenvorgenommmenhätten, wäre die Lage noch trost¬
loser genesen. In der Landwirtschaft kam nach dem Bericht des
Arbeitsamtes Franksurt a. M. der slotte Geschäftsgang, der schon
im Juli einsestte und da» Vorjahr weit überstieg, bei der Mobil-
machung säst ganz ins Stocken und zog erst gegen Ende des Be-
richtsmonat» wieder etwas an. Aus dem weiblichenArbeitsmarkt
hat fich die wirtschaftliche Lage infolge de» Kriegsausbruches eben-
falls verändert. Sine große Anzahl Frauen und Mädchen, d'e in-
folge Schließung einiger Betriebe arbeitslos geworden waten,
konnten wegen Mangel an offenen Stellen für häusliche Dienste
und Aufwartiing nicht untergebracht werden. Für die^ roße ^ ahl
ber belchäliigungslolen Schneiberinnen. Räberinnen . Ltickerinne»
unb gabrikarbeilerinne» kehlte es a» Arbeit. Bleie grauen boten
sich oer geben» sür Pust- unb Wascharbei, an . Ans Wies-
baben wirb berickitet. baß viele Mäbckzen ihre « teilen oer
ließen, um in bie Heimat zu gehen Ntib bei ber Ernte
im Eiternhanse ober bei Berwanbien mit, »Heise». Dil ber 'Haler,
»ruber ober Sckzmoger zu ben gähnen gerusen würbe Aussaiienb
war. boß sich»iS Dienstbnie» sehr viele Berkäuserinnen unb 'Raber¬
innen meibeten, bie aber weniger Berücksichtigung sinben konnten,
b» bie Herrschaftenallgemein der Ansichl stnb. Diese Mäbchen seien
Den Ansorberungen eines .itatishalies nicht gewachien.

' Ans Dem G e t chä , t s b e r i ch> ber S ü b b e u 11 che n
E i ! e » b a b i, ül e | e 111 <ti n 11 t ü r 1913 14 Aus dem Jahres¬
bericht Der Sübbeallchen Eisenbabn-EleieUichas, für ba» abgelausene
Keschästvjabr1913 14 ist zu entuehmxn- baß Die Diuibenbe Mieder

Prozent an, ! ,M1Milt. Uederichnß beträgt. Roch der Betriebs
rechnnnu der Wiesbabener elektiischen Liraßenbobnen haben sämt¬
liche fünf -Wiesbabener Linien einen »eberschußerzieii. imb zwar
zusammen 803 889 Mk. gegen 547 98t Mk. ii» Borjobre. Weichen
Anteil bie einzelne,, Linien a» bieiem Erlrägnis hoben, ergibt sich
au« ber Betriedsrechnung wie folgt Wiesbnbener Stadl-
li Illen : «eiamli-innabmen 1212,08 Mk.. Ißelamtansgabe»
889 293 Mk.. Ileberichnß523 244 Mk 'Rach Abzug der regetmaßi-
gt-n Rücklagen für bas Geschäftsjahr11« 3 14 von 45 345 Mt schließt
biete Linie mit einem Reingewinn von 477 998 Mt . ab gegen
440 917 Mk. in, Larjabr . 'Wiesbaden llnirt ben Eichen:
Geiomleiiii,ahmen 244 838 Mk . Geinminnsgaben 161848 «Ulf.,
lleberfchtift82 99» Mk Es gebe» »b an regeimäßigen Riickiaqen
für 1913 14 13 ibin Mk. und »erbleib! jamii ein Reingewinn oaa
89 900 Mk gegen 55 355 Mk. an Parjabre . 'Wiesbaden
Main,-  Etejamieiiinabnien 239 90'. Mk . >ßeia»ii»iisgnben
209 927 Mk .. ileberjchnß 29 980 Mk . Rach Abzug de, Rückingen
von >2 7E2 Mk. „erbieibi nnj dieser Linie ein Reingewinn von
17 187 Ml . gegen 15 188 Mk. nn Borjnbr. - Main, - Schier
stein:  Ibelomleinmrbmen 1280444 Mk.. Geinmmnsgitben 100 338
Mk . llebeelchnß27 708 Mk. Rach Abzug der eegelmnstigen Rück
lagen von 8708 Mk. tchließ, diele Linie mit einem Reingewinn von
18 997 Mt ab gegen allerdings 21 03» Mk nn Burjnbre « i es
b a d a n >(>' r b e »bei  m . (ßelniiNeinnnliinen 8E 485 Mk.. Elö
jnmlni.sgnben 57 879 Mk.. liebe,lchnß 22 785, Rlk 'Rack, Abzug bee
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(frbenbeini, Wlesbaben-Ma .n, und Mainz „7,f -a b,

24 145 Mk. und ber üpezialreseroesonb» ber besstsche» " ähnen
90 409 Blork.

miMbahra Wie verlautet, sind etwa 80 Angehörige des Re-
gimem Nr 8l> .̂ t dem Eije'rnen Kreuz ausgezeichnet worden
banm!« : Oberst nonHe . be r. , . Zt . « mn.nar'beur des Jnft-
Regt« 80. der sich infolge eine» Schufte» burch den Arm IN HS,«»

» » • « Mt™
Erjastbotterle gelb-Art -Regt» Rr . 27 i0r >rn,e» ,.

Wiesbaden. Bei sei»«» Ettern bahier ist der Leutnant int
Artillerie-Regiment Rr . II Egon Augustin gestorben, msotge ber
Berleßunge». die er sich in seiner Garnison Kassel bei einem Stur,
mit dein Werbe zugezogen bulle.

- Der getbgenchtssthösseAugust Die« b" rl«»>st >>«»eb' b«»' -
leinen 9«l. « eburlsla». Der Gebunstagszubtiar Ist eine Der popu¬
lärsten Persänitchfeite» Wiesbadens: er hat sich viel „n ossenttichen
Leben betätigt. . . . . . .

— Unter den Berwunbeten. bie hier in »«m Krankenhaus« de-
Roten Kreuzes untergebracht sind, besmbet b" >5 . sahnge
Fähnrich Gnnlber Panins . ein « ahn des Hanptmanns Frist Bm,
ins in Mngbebnrg. Der ilmge Hold hat tu» ®«««* ‘«- "
„nei" gröbere' "säünchien. milgemachl und würbe jeßt für seine
fapicrCmi . Dem « ifernen Bftreu, änsgezeichnet. i .e Dernmn.
düng de. jugendlichenEifernen-Kreuz-Nitters ist leider ziemltch
schwer. Lebensgefahr besteht indessen itichl.

- Königliche Schauspiele.  Morgen Donnersrag.
den 24. ds. Mts . geht Lorßings komische Oper „Der Wassen
lchmied" mit y)«m , oon Schenck in der Titelrolle in
Mari « fingt zum ersten Male gräuiein --chm,dt. den Georg Herr
Haas. In den weiteren tragenden Partien stnb grau Lchräber-
Kaminsty und die Herren Rezste-Wmtei und Rehtops deschast'gL
Für Sonntag , den 27. bs. MI», ist eine Aussriheun« von Rtcharb
Wagners „Meistersinger von Nürnberg" ongeseßl worbeil. m wel

Herr de Gurmo zum ersten Aule den .' »ms ---»chs singen
wird.

RefidinzsChiotir.
Wiesbaden.  22 . Sept . Ais „erster ualerlänbischer« benb"

— es soll eme Serie soige» — brach,« bi« Direttian «»>vaierlam«.
sches Spiel in drei Teilen van Wiibkiin Eiabes. Der Wiesbabener
Marchenpoel „nt seinem warmsühienben Herzen unb dem schoneit
Palhos halte dies Stuck eist „Anno ,813" genannt und Zur Irr
biläuntsseier im vorigen Jahre bestimmt. Run bringt 03o0eŝ jeß!
diese» Sp 'ei. durch atineiien Hinweis aus bas Kriegs,abr l9>4 ee
u,eilen, als zeitgemäßen Erinnernngsrus der groste» Zeit, die UN-
sere Borooler eriebten. Im „Soibätenhimmei Horen bi« Geiste,
der «eiullenen Krieger der Beireiungstampse vor hnnben Fähren
den Zentenvrseierjubei unb „die Zeit" als allegorischegtgur oer-
mittet, - burch gräuiein Porst einbrucksvoii gefpid« - Dem
Schill'ichen Reiter (Herr M >Itner « chona  ui . bem Jrompeler
an der Rastbach(Herr Bar tat,  und anderen in Walhall em«e»
lehrten „ eiben ben Jubel ber Enkel. 40 Lichtbilder nach den Me,
sterwe,ten der Kriegsbiibt-r oon I8I3- I8I5 des Pro,estor» Angeln
Jant iMünchen» irugea oiei zur Hebung einer echt palnolischeir
«egeisierung bei. Zum « chinst wirb auf Die gegenwärtige i-aeges
hoftnung enibustasmien hingewieje». ein Hoch aus den Kaiser
angesiimml unb die Hlatiot Ihnmne non den Darsteller» gesungen.
Da» Pubiitum erhob sich von den Plasten und snng begeistert Mit.

! So wurde „Die eiserne Zeit", „Der Geist von Anno Dreizehn .
wie Herr Eiobe« sein inrmschones unb mit guter Generalibee ge
schriebenes Stück jestl nennt, zu einem sehr beifällig nusgenommene»
HnmiNiS beulscher Bmerianbsiiebe

Den Abend still,en Geinngsoonrage des Spnngenberg scheu
Konftroatoriums aus . die ebenfalls vaterländifche Te t̂unterlagen
hatten. Fräulein Ger icke mit ihrem klangvollen « o.pran istJ«
eine angcfthene Sängerin , aber auch die anderen Mttwirkenden
zeigten gute Eigenschoslen der Technit und der stimmlichenwerte.
5 a „ ", Schluß (am bas alle, stets gern gesehene« enrebitb von
Stiller „Ein binuer Teniei". bns anställ des preußischenKurmär.
ker» einen bnnrischen Soibaien als sieghaften Heiden im Kriege
1870 und nis Herzensbesiegereines französischenBauern,nnbche->s
ichilben Herr « a n r b a m Nie r (als Gast, rourbc bem Toni, als
aebaicner Bauer , nach allen Richtungen gerecht und graule,,,
tz ä b n, war als Marie eine Ireftliche Parlncri ». Der gesunde

I Humor diese» Einakter» zündele und war in die,er ernste» Zeit
nucki einmal an, Plaste. —

HKmrlti an* dar Umgegend.
Jtlfl iv Am Montag kamen auf einem Transport 880 fran.

zösifche Gefangene hier durch, die alle in ^ iml waren. Ls waren
durchweg Leute von über 40 Jahren , die in der Nähe von Reims
zu einen, Depot zur Eintieibnng solllen. unierwegs aber von einer
benischen Irnppenableiiung gefangen genammen wurden.

Mainz . In London i'inrb dieser Tage der in Der ganzen
Miiiikiueit Enainnb» betannle »nd verebne Ktimooniiiund Din-
geitt 'wiibeim (stnnz Ai» 8 'Rvvember 1833 >» Blainz geboren,
fgm er schon ni» tüinbriger >i iuiLh-„gch Lonbon.

DarmNndt. In Reinlzein, ist Nachts die Hosreite de» Lnnb-
win » Friedrich Becker niebergebrnnnt. Die Eheiron Becker, deren
Monn im Feld slebl. ist dabei nnigetommen. Man nimmt an. bast
die grau , weiche in der legten Zeit Spuren oon Trübsinn au»
Sorge um ihren Mann zeigte, du» Feuer selbst gezündet hat.

li Gabsheim. Der 25jäbrige Taglähner Sl. Sach» hatte an
einer Dieschmaichine Hanbiangerbienste geleiftet. AI» er nach Be¬
endigung ber Arbeit vom Schennengerüst aus die Dreschmaschine
stieg. ta,n er zu Fa» und geriet mit der linken Hand in die Irain-
mel de» Drejchwagens. .Hierbei wurde ihm ber Arm vollständig
nbgeristen

vennijchtes.
El» Greis als Krankenpfleger. Ein HOiäbrigcr» rr schreibt

an feine in Stapel  wohnende Tochter ..Icl» bin wieder Student
geworden, habe mich am Mitttvoä, ge,neidet (bin immatrikuliert?)
unb gehe nun auf vier Wachen täglich von 4 bis 5 Uhr ins Kolleg
und dann drei Wochen zu praktischerAusbildung ins Lazarett als
freiwilliger Krankenpfleger."

Ein Zuhrknecht au» Tirol, dem derimmui ‘Huu'ni ;><n<>» juu., ururiuiiiin c- •«••» .«•« " i Ein Wiedersehen. Ein Juhrknecht au» Tirol, dem der Abi
regeln.äßigeu ?llücklagen von 5181 Mk verzeichnet diese Ln' ie einen i uon  | pjm,m ^jeblingspserd . dem „Ivgglbei  feiner Einbe
Reingewinn von 17 fil>4 Mk gegen 8.5 Mk. im Vvrinhre >ttle I schwer wurde, so erzählt die Wiener „Arbeiterzeitung"
diese Linien haben «lifo zu dem gegenüber dem Vorfahre um -)ö I , . . ... « -. .. .... .. .. >» t.»> ,î 4sideis»e,Mt.'is„ss,ä
Mk. aut 803 889 Mk. ni,übten Reimiberilhuß beigetrage,, Riii
die Biebricher Linie !»» . mit- ans nnchstebenbemi»-r,i0t̂ eii,
bei einen Znsck>ast eriardert . Biebrich R b e i n - S *» n I »
bahnbat - Btebrich - OII:  Melnmteinimbinen 4288 Mts
Gelanil.iiisgnben >4 131 Mk.. erlorderliche Rücklagen 1891 Mt ., io
daß miiiii» uiif dieit-t Linie i-iu ,-jnickjnst nnn 1' 73b 'illi eilorbi-i

jchreibi seinem Herrn »oll Freude, dost er im Schinchlgetümmel
i-on Lemberg seinen „Joggi " Iviedergeit-ben habe. Auch „JoggI"
der in» Feld ziehen mnstie. Hobe ieinen iiebenollen -Wärter ertonnt.
und der biedere Tiroler schildert diele Szene mit großer Aussnbr
lichtest. ZINN Sii:i>-st meidei er sein Mid ..Joggi»" Bt-iiiiden »ist
den '.'storii-ii ..lind z'srest'» ba' utn gnun1"



Amtliche Anzeigen
ffiamrr nrr

8ntv : Leben- mittelvrrkaiis.
Der Be ' kettl 'aon bestem Weizenmehl Net ». Olrauven , Mrtev.

Erbsen. Linken lohnet «und gtbraumen ttab'er sind»! jeden Werk¬
tag von S bi» 10 H'.ir vi' rir.tlmna eu mittleren 'Uieifeii ln »»nterem

im Setttnbtn Wiebbaücller Ltraue 27 tStnsang
durch» Lvri sutt!

Biebrtcb den 22 Levremder 1914.
Yft tbuniQrat Bogt

Beir : Taud . uipeere
Das .vlu' rtoxliiiü ' ii der rauben wnd . end der verbnzeit bi»

einsmiieirUch den 1. vioaentbrr d». >,»- in volizeittch verboten.
^mviderbanditlnaen unterliege » der Benrainng.
Biebrich , den 22. September 1914

Die iroli .eiverwaliuna - 'Bogt.

Lekannlnmchuog.
Tie Mitglieder der KriegSttttterstiivungokoinmittion werden ui

einer Stvnitg aui Mttiivocti . den 22 d». MtS . nachmittags 5 Uhr
aut Ommer r 21 de » tl. aibanies eingeladen.

Biebrich , den 2:». Ser ' t . 'nber UM4.
Ter Boriivende : ger. billig.

Betr verdtnKUN « .
Die für den r'teuiian einer Bolksfchule an der Kailer Ludwig-

Etrasre erforderlichen
1 » Dachd - ckerarbriien iL Vufc» und
2 i .wstiUalionSnrvellen >2 Vufel

sollen in« Weae der oisendtichen Anbierung »ergeben werden.
Die notwendigen Unterlag ' » liegen Im ütachaus . 2. Lberge

schon .'Ummer 4o. zur Ciniichn -ahme vifen und sind die SlngevotSvov
druire dcnifelolt uneuiaeldlich zu erballe »!.

A »qcbo e . versiegril und mit enttprecheuder Lrmchrttl verleben
lind bi» sr .eitag . den 27» d« Mt » , vormma » 10 Uhr der städt
Baurerwattuna einzurtichei ' und werden dorUetbst in Gegenwart
der erichtenelien Bt . tr r geöffnet und vorgelesen.

Biebrich ttlibei den 18 September 1014.
Die ftädl . Bauverwaltima : Thiel.

Betr . : Maul - und Klauenseuche.
Unter dein Viiudviehbestande

1. des Landwirts Philipp Sck-äfer , hier . (Äarlenstrafze 4,
2. des Landwirts Philipp Friedrich Schneider , hier . Wies»

badener Strahe 71.
3. des Landwirt .. Friedrich Vieijenberger . hier . Sackgasse 3.

ist die Maul uni ) klaue »seuche ausgebrr »rhen und unitlich fest'
gestellt.

Die Stall und (Üehöitjperre ist augeordnet worden.
Biebrich , den 23 . September 1914.

Die Poliz »?:Verwaltung . 21 o g t.

4lusruf
Zur

Kontrollvecsammlung dev gedienten Landsturms im Landwehr-
bezirk Wiesbaden.

Cs haben zu erscheinen alle Unterosjiziere und Mannschaften
der a v s g e d i l d e t e u Landsturms aller Waffengattungen
td . h. alle gedienten Leute vom 39. Lebensjahr auswärts ), auch
wenn sie sich bereits zum Dienst gestellt hatten nnd als krank wie
der entl assen wurden , sowie die aus Aeklamation zuruckgestellten.

Cs Halen nicht zu erscheinen die Leute , die bis zum 1. Vluguft
1911 das 45 . Lebensjahr vollendet hatten.

Die Konti ollversarninluiigen sii.den statt:
Dlesdaden - Land.
In Flörsheim a . Main.

(Plag am Main , »eben dem (tzafthof„Zum .Hirsch".)
am Montag , den 2V. September 1914. vorm. N Uhr:

Die Mannschaften aller Waffen der Fahresklafsen 1889 —1900
aus Flvrc -Heim, Diedenbergen , Ü'ddersheim , Weilbach und Wtcker

In Hochheima. Main.
(Plag am Schuch»«' )

Die Maimschoften aller Waffen der Iahresklaisen 1889— 1900
ans hoch heim . Delkenhc-ii». Massenheim und Wallau.

In Medenbach.
(Bizmalweg Medenbach Niedernhausen nächst der Station

Alu .i.qen Mcdcnvach)
am Mittwoch. den Z0. September 1911, vorm. 10 Uhr:
Die Mannschaften alter Waisen dir Fabresktajjen 1889 —1900

ans Auringen . Breclenhe »»' . Zieh!och. Igstadt . LUoppenheim , Me-
denbuch . Naurod . Nvrdciijtadl . Wildsachsen.

Ja Biebrich a . Rhein.
(2ltif dciu .̂ asernei .boi der früheren Unterossizierschule)

am Donnerstag , den 1. Cttober 1914, vorm . 9 Uhr:
Die Mail »,fchafren a!Ur 22uj <u der Fahresklassen 1869 — 1891

aus Biebrich a . 9ih.
am Freitag , den 2. OUober 19il , vorm . 9 Uhr:

Die Mannschaften aller Wasien der Fahreskiasscn 1892— 1894
atis Biel rill» a . 9ib.

c.m Samstag , den r. OUobir 1911. vorm. 8 Uhr:
D.c MannfrltaUen aller Waiie .i der 7Zu!)rest lassen 1895 — 1900

aus Biebrich u . 9th . und santtliche Maunschasten aller Waffen der
Fahrestlasse » 1889— 1900 aus Schierstein a . '.8H.

Zn Dohheim.
tvorderer Sll )iilhoj au der ilieugasse)

am Montag , den 5. Oktober 1911. vvrm. 9 Uhr:
Die Mannschaften aller Massen der Fahreskiassen 1889— 1900

aus De l,heim . Frauenstein nnd Äeorgenborn.
In Lrbcnheim.

(Schulhof. Tauuucslrahe 11)
am Dienstag , den b. OUobcr 1914. vorm. 9 Uhr:

Die Mannschaften aller Massen der Fahresliassen 1889— 1900
aus Crbenheim und Bierstadt . _

gültig ab 25. September19H.

Abfahrtszeiten vahnhof Viebrich-Gst.
Rdfahrt nach .Frankfurt a . M. : 4. ... '->.-'.9 12,39 2.39 3,7.9

0 . 19 V '9 9,.',9 '..59 Nacklö.

Sn Sonnenberg.
iPlah am Nathans)

am Mittwoch, den 7. Oktober 1911, vorm. 9 Uhr:
Die Mannschaften aller Waffen der JahresNasfen 1869—1900

au » Sonnenoerg imb ''iainbach.
Auf dem Dellel eines jeden Militärpaffes ist die Jahresktasse

des Inhabers angegeben.
Zugleich wird zi r Uennlnis gebracht:

1. Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl erfolgen
nicht inehr . Diese c j' rntliche 2lnsforverniig ist der Beorderung
gleich zu eracht -'n.

2. Willlnrliches erscheine » \ii einer anderen als der befohlenen
UontroUversaniMlung nt oerbvien.

Wer durch rlrankheit am erscheinen verhindert ist. hat ein
uüii der Onsbehorde beglaubigtes tttesuch baldigst seinem Be-
zirkssetdwebel ein ;.>r .̂ .!»en.

3. Befreiungen von den .eomrollveijammlinigen sinde» grund-
sagllch nicht stall.

1. 'Wer bei der Uontkollversammlung fehlt , maciit sich strafbar.
5. 'Militarpapiere <Pah nnd Fuhrlmgsz ''ugnis ) fiub mitzubrin-

acn . soweit noch vorhanden . Ansferi 'gungen von Duplikaten
finden vor der Ztoniralloersannnlang nicht statt.

0. Die Mannschaften werden nach der Konlrollverjammlung
entlassen. Zur spateren Einstellung ergehen besondere Beor¬
derungen.

Wiesbaden , den 21. September 1914.
Zlönigliches Bezirks Kvlmnando.

Die Polizeivermattntlgen und die Ortspolizeibehörden de«
Kreises ersuche ich. vorstehenden 'Ansrns sofort ortstiblich bekannt
zu geben.

Wiesbaden , den 22. September 1914.
Der Königliche Landrak.

von S) e i m bürg.

M enenOfn
iüt Hit Dürft Des Krieg(delftoDlflieu ia LilMüß»

gingen ferner bei dee Zladlkasse ein:
Kav! landen f» IHli . Ungenannl 10 Mb ., Cin .;ua : lierung ; zeld 00 111b.,
5 t. Wilh . Schneider 20 Mit .. Dr . Schae' er 20 Mir . lüiue . Leonhardt
10 mb ., zusammen 125 Ml«., bereits veröffentlicht 041,24 Mb ..
ergibt 760,25 Mk.

weitere Sammlung bei der llagerpost:
fl . ID. 10 lltb ., $A.  Minna vejier 1 Mb ., » eichwister D. 5 Mb.
Metzger tteisenberger 50 Mb ., zusammen (>b Mb , bereits veröffent¬
licht 134»» Mb ., ergibt 1412 Mi.

Bisher insgesamt 2178/24 Mark.

M Mt Dürft Den Mg öMJMiten in Mn
ginzen bei der Ztadttasse ein:

Ungenannt 10 Mb.
Um weitere Spenden wird gebeten.
Biebrich , den 25 . September 1914.

AbiriUing Nechnungr und Uassenwesen:
tt u t b e.

wiesbad . Strahenbahne « .
7,n > 7,»tere >se de« He«re»di«nstes und d«r Krieg «.

kmnk«»psl»«k treten vom üil. Septrniber de . I ». bi» a»s
»veitere« »viderrustich nachstehendeTartfvorlchristen inKreftr

Militörpcrsone » vom ^ «ldtvebelleutnunt abwärtl in
Unisorm oder durch Arinbind .» o !« Militärperson
feimtlid ) gemachte Ma „ nschl' !>̂ n me>-en beiördert:
;S„ 5 Psg . aus einer ln Pfg Slrcdt , «u t <>Pfg . aus
rtuer Strecke mit höherem stokirpret « mit einmaliger
llmsteigedercchtigung.

Tie Lergiinstiguiig iindet aus P rsoueu , di« von der
Miiltäruerwattiing aegeu Lols» beschustig: werden (Lech,
niler . Handiverker . Taglötiner usw > keine Anwendung.

Tormstadt . de» 2 t . Scplemder 14l «. 42 La

Süddeutsche Lisenbahn-Sesellschast.
Dir Direktion.

IIIlIIUMMMW >WlIt >VWMIWNWkMMW > W » WWWK »I

Nichtamtliche Anzeige«
..

M Kran }: und
vlumenbindereien

1948
empfiehlt schön UNd biülg.

Icleson
»14.

«otho « » .
r, fttai » 45.

Hafbuchdruckerei und Zeitungsverlag
GUIDO ZEIDLER

= Biebricher Tagespost =
Famsprech -Anschluss 41 :: Gegründet 180

V

Kaufmännische und gewerblich*

Druckarbeiten
Modern«, einfache bi* hochfeine Au»»tattunp
Schwarz - und Buntdruck :: Billiget« Preis«
Muttor zu Diensten :: Schnellste Lieferung

Anfertigung und Lieferung sämtlicher
Geschäftsbücher nach jedem Mueter

Lieferung von lithographiechen Drucksachen
besonder . Vislt«n.,VerlobunQ«. , Einladungskarten usw.

ln sauberster Ausführung.

NESTLE
Altbewährte Mahrurq
lurhmderundKrsnkr

TriKoIhtniden tloscn
Socken Leibbinden

Oh (cnuPubmrmei
Wrilene 'Wcjlen

t linlcfiacKen

'Ä tf: S3

Vö/ivfi

> 4

WIESBADEN:

D
:■fcö>v;'. .'7.. .v . . ’.a . ^ ;1

MMellNl . SÄÄS:

Urlaubs-
Scheine

für Militär
vorrätig.

Buchdruckerei
der „Tagespost"

«kb - GfeJM-•afsW • (

Adsal,» nach Blalfl}-8ptWff. : >." > .,» t «,"4 7,nt SOI n.oi 10,01
11,111 is .01 1,01 -’.ol 11,01 1,01 ;,,' i| .;,>)! 1,01 f-,01 0,01
10,01 ll,ol.

Antunftszeiten vahnhof viebrlch-tvft.
Rnkvnft von Frankfurt a . m . ^.-".0 1" ..'.0 12,7." 2,30 3.-57 0,30

8,30 9.30 10..50 12,.50.

Ankunft von MaiNZ'kjptbbf. .5.20 9,2" 7.2" >,20 :».2" 10.80 11,20
12,2" 1,20 2,20 .3,20 4 20 . -,2" ' 2" 7,2" 8,20 9,20 10,20
11,20 12 ,2".

Abfahrtszeiten vahnhof viebrtch.weft.
Nichfung«Iwilt : 4,-'.I 0,11 f-,n s/,,-, 11,15 m , *,55 (M

k,*4 (ednullj .) k,55 ii,1,15.
«ichwng wleibade» jjrairljnrf: 5,10 ri.no* 7,.'10' 9-iri 11,14

Schnrllz .l 12,10 2,10 .1̂ 0 .7,14,1 8,5*1 9,» i 9,57 (Ech, ** . )
8,äH imditj.

Tu mit ' b-izrichortc» 8iige nur liiS tUMelbebtn.

Sttatzenbahn-Zahrplan-Aurzug
gültig 00m 25. Sepltmlxr >9>4 ad.

Richtung viebrich Wiesbaden(veausite).
tJdlirtdau . ^ >95 Vmnstle dH, bis Eckr Nlicin- und WiUirtmIirubr

jHolrt Bllloriol 211, bis Houplbnlinhof18 Min >
Udsahri » hrimck - ri >1, i>; ti,.".l 0, in 7,01 7,m 7,in 7,11

7,.71 ufiv . olle 1.7 ‘.OliiHitLii1iS udeudS 7,.71 .1,01 8,Ul r ... I
ir. I'l 0,01 11,11 h .k; ln ,01 m,III lii3 'Jfliciiifiuiüe
l ", ll bis 'JilHinHVitfit.

Richtung wiesbadLn viebrich.
Abfahrt wierbaden NbrinÜrastt : 7.2" 7.::.5 7.- 0 8.0.5 .\ 2" 8,3 .5

8.4.5 8.5.5 usw. alle I" Minuten ln? nbendZ 8 .5.. 9,0.5 9,20
9.3.5 9,5 " 10,0.3 10,20 10,:*,5 1" . .0 11.0.5.

Richtung viebrich Mainz.
<z>rhrldimir 22 Mimitutt , ti ! ftaflclcr övilifcufopf ca. 20 Minutcni.
Adfalirl Nheinuscri n.n'i i , ,n 7,mi usiv. alle halbe Elnnde big

»bcubo i>,oo n.'io m,no.

Richtung Mainz viebrich.
Abladrl Klalnz: o, !0 7,in 7,ln usw ulk Imltc Liund * bis obds.

f-,m 11,ln !>, 10 In,In ln,2n.

Richtung Viebrich-Schirrstein.
tJutuIdaukr 15, Min .)

Ndsehri Nhefnuser: 11,00 u.no 7,no »sw. alle halbe Stunde bis
abends tf.no. 10,on,

Richtung Schlerftein-Viebrich.
»dfahrl Schiergel« : 6.1.7 0.45 7.IL usw. all* dulde Stunde di«

ubcildi 0,1.7 9,15 10,15.

Tic Bctrtcb uns Lini* 0
Bicbrjcht](l,cimifcv Birbrich tguhrchos Lst » HL
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